Gott ist's aber, der uns fest macht samt euch in Christus. 


2. Kor. 1, 21








Ist nicht die Welt


so haltlos, daß wir klagen:


Wo ist denn Boden,


der uns Stand verleiht?


Besteht sie nicht aus


Rätseln, Zweifeln, Fragen,


aus denen uns


kein Menschengeist befreit?





Wer weiß aus sich,


was dieses Leben gründet?


Wer kennt ein Ziel,


für das der Einsatz lohnt?


Wenn dann noch Angst


dem Dunkel sich verbündet,


dann wird ein Mensch


- der frömmste! - nicht verschont,





daß er verzagt!


Er kann kein Licht mehr sehen


und keine Hand,


die dann noch trägt und hält;


er kann aus sich


nicht tapfer weitergehen...


Ist er allein,


dann schwankt ein Mensch und fällt. -





Doch gibt's den Halt!


In Christus aufgerichtet


steht Gottes Wort


als unsre Hilfe da:


Gott hat in ihm


auf Himmels Glanz verzichtet;


er kommt in ihm


uns als ein Bruder nah.





Und kann nun stärken,


heben, tragen, schützen,


ist wie der Schatten,


der uns nie verläßt.


Wer Kräfte braucht,


der darf sich gläubig stützen:


Vertrauen macht


die Herzen hell und fest!
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